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Monica

Ein sfw-Kurz-Roman.

Inhalt

Bente lebt vor sich hin. Bis Monica in eys Leben tritt. Es ist
eine langere Kurzgeschichte (etwa 50 Minuten Lesezeit), eine
Romanze. Fur mich ein Ubungstext, um Neopronomina zu etablieren,
zU normalisieren, dass sich Menschen mit Behinderung verlieben,
dass marginalisierte Menschen romantische Gefiihle fiireinander
entwickeln konnen, auch wenn eine Person dabei im a-sexuellen
Spektrum verortet ist.

Dass Menschen in Polykiils leben.

Dass Kurzgeschichten auch einfach nur (langweilig?) lieb vor
sich hinplatschern konnen, ohne dass Negatives, Konflikt,
irgendein Ismus oder brachiale Action passiert.

Es ist eine Romanze zwischen queeren, marginalisierten,

behinderten, Schwarzen Menschen, einfach nur lieb.
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CN

Essen, einmalige Erwahnung von Zombies als Vergleich,

Behinderung, Erwdhnung/Demonstration von Dominanzspiel (BDSM)

Personen und ihre Pronomen

Monica, sie/ihre/ihr/sie
Bente, ey/eys/em/em

Ralph, they/their/them/them

Ort der Handlung

Irgendeine imagindre Vorstadt. So wie Misburg/Hannover

vielleicht.

Die Kapitel

* How I Met Monica
+ Frihlingsgefithle
« Brunchen

« Sonntagsgefihle

e Kreisdenken

Kian KoWananga ~ November 2021 ~



Monica and me Kapitel 1 ~ How I met Monica Seite 3 von 34

Kapitel 1 ~How I met Monica

Alles an Monica war weich.

Ich denke zuritck, an den Tag, als ich sie das erste Mal sah. Es
gibt in meiner Erinnerung diese vage Zeit vor Monica, und eine
bunte, die erst mit ihrem Erscheinen begann.

Die Bushaltestelle am Rand der Stadt war wie ein Magnet, der
Menschen anzog, sie bei sich behielt, bis der Bus kam und alle
in seinen Bauch schluckte.

Wenn wir uns danach, in der bunten Zeit morgens begruliten, ein
wortloses, freundliches Nicken von Menschen, die zufdllig eine
Schicksalsgemeinschaft bilden, hillte mich ihr L&cheln ein wie
eine sanfte Brise an einem Frihlingstag. Meistens sprach niemand
zu dieser Stunde im Morgengrauen. All die Leute nicht, die aus
allen Richtungen auf die Haltestelle der Buslinie zustrebten und
ich schon gar nicht.

Aber eines Morgens kam Monica dazu, und seitdem war es anders

geworden.

Die Mitfahrenden, sie kamen fiir gewohnlich hastig heran,
schauten auf Uhren, reckten im Gehen die H&lse, um den Bus zu
erspahen, der doch gleich kommen musste. Traten nervds auf der
Stelle, unruhig, die Last des kommenden Arbeits- oder Schultages
driickte sie nieder. In der dunklen Jahreszeit lieB das kalte
Licht der Haltestellenbeleuchtung die Gesichter bleich
erscheinen, ibermiidet, gedanklich abwesend.

Wir, die wir auf den 6:12er Uhr Bus warteten, der uns unter der
Woche zum Endpunkt der Stadtbahn bringen wiirde, waren wie ein

trauriger Haufen Zombies.
Bis Monica kam.

Es war tiefster Nebel an diesem magischen Novembermorgen. Selbst
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der Autoverkehr, der sonst an uns viel zu schnell vorbeiflutete,
hatte die Geschwindigkeit reduziert. Alles war leiser,
gedampfter als sonst. Ich mochte diese Zeit des Jahres. Schemen
tauchten aus dem Wabern auf, waren erst auf wenige Meter
Entfernung als Menschen zu erkennen, gesellten sich zur Gruppe
an der Haltestelle, so eng beieinander, wie es das Korpergefiihl
des Komfort-Abstand haben wollens eben zuliel. Weil der andere
Drang, moglichst dicht am Einstiegspunkt des Busses zu sein,
sobald dieser einfuhr, ebenfalls stark war. Als wirden wir nicht
mitgenommen werden, wenn wir dort nicht dicht bei dicht stiinden,
dachte ich oft bei mir. Wir alle hatten grimmige, entschlossene

Gesichter. Waren mide graue Gestalten in einer grauen Welt.

Zuerst sahen wir die leuchtenden Farben, die den Nebel teilten.
Monica trug einen Mantel, der mit grell-gelben, groRblattrigen
Blumen gemustert war und ein Lacheln voller Geheimnisse. WeiBe
Stiefel. Thr voluminds lockiges Haar, das sie mit einem
schmalen, hellblauen Tuch aus der Stirn gebunden hatte, war
voller feiner Nebeltropfen. Ihr gemusterter Gehstock blinkte
frohlich vor sich hin und zog unsere Blicke iberhaupt erst in
ihre Richtung. Aber als sie nahe bei uns stand, mit diesem
weichen, warmen, Ausdruck im runden Gesicht, dem halben Lacheln
und dunklen Augen mit den vielen Lachf&ltchen, waren wir
ausnahmslos gebannt. Die Atmosphdre war greifbar eine andere als
sonst, aber woran ich das festmachen sollte, war mir nicht klar.
Monica hatte eine unglaubliche Prasenz, die uns umgehend

einhillte.

Der Bus fuhr endlich unsere Haltestelle an. Wir stiegen ein.
Niemand sprach. Bis auf Monica, nachdem sie die Stufen erklommen

hatte.
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»Guten Morgen!«, winschte sie der Person am Steuer, mit einem
Timbre in der weichen Stimme, das samten meine Ohren
streichelte. Kurz Uberlegte ich, ob sie sich kennen wiirden. Ein
wenig schémte ich mich, weil ich, wie alle anderen, einfach
eingestiegen war, wortlos, hastig, mit dem Blick schon nach
einem freien Sitzplatz suchend.

Die Person am Steuerrad schien ebenso iberrascht, aber dann
lachelte sie zuriick. Das Lacheln verliel ihr Gesicht nicht mehr,
bis wir nach ein paar Haltestellen am Wendepunkt der Stadtbahn
ankamen. Das konnte ich im Spiegel iiber ihrem Sitz sehen, in den
ich ab und an schaute, wenn ich gerade nicht aus dem Fenster

sah, wahrend der Bus durch die Dunkelheit rumpelte.

Monica hatte sich neben mich auf den letzten freien Platz
gesetzt, bevor der Bus wieder angefahren war, was nicht eher
passierte, bis auch Monica sich hingesetzt hatte.

Monica klemmte ihre Gehhilfe zwischen die Knie, kramte in der
Jackentasche nach ihrem Smartphone, lachelte mich sanft an und
stellte sich vor: »Moin Moin. Sagt man das hier so? Ich heile

Monica. Mit C.«

In ihrer Aussprache schwang ein Dialekt mit, franzdsisch

vielleicht, ich war sofort hingerissen.

»Hallo Monica mit C. Einmal Moin reicht. Bente«, stellte ich
mich ebenfalls vor. Sollte ich ihr sagen, dass Moin eigentlich
mehr ein Kustenbegriff war und wir hier im niedersachsischen
Binnenland das einfach nur ibernommen hatten,
pragmatischerweise? Aber ich hatte den richtigen Zeitpunkt zum
Antworten bel meinen Gribeleien verpasst. Nach einem weiteren
Nicken und Lacheln hatte sich Monica inzwischen in den Buchtext

auf ihrem Phone vertieft.
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Ein zarter Hauch von Patschuli wehte ab und an zu mir heriiber.
Das Parfum passte ausgezeichnet zu ihr, fand ich. Ich mochte
Patschuli. Ich starrte wieder aus dem Fenster in die Dammerung,
aus der die StraBenlaternen schmutzige Lichtkreise im Nebel
zeichneten und bemerkte irritiert, dass auch ich still in mich

hinein l&achelte.
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Frihlingsgefihle

Grauen Tagen des Novembers waren Schneematsch und Eiseskalte im
Dezember und Januar gefolgt. Qualend langsam hatte sich die
Sonne die Tageszeit zurilickerobert, t&glich, minutenweise. Und
endlich zeigten sich auch wieder erste Bliiten an den Strauchern

in den Vorgarten.

Vermutlich hatte ich mich schon an jenem ersten Tag in Monica
verliebt - und méglicherweise auch sie sich in mich. Aber damals
wusste ich das noch nicht von mir. Solche Sachen merkte ich bei
mir einfach immer viel zu spat. Aber irgendwann fragte ich mich
doch, warum mein Herz jedes mal einen Satz machte, wenn sich
Monica im Bus neben mich setzte, auf den Platz, den ich ihr
freigehalten hatte, und mich anl&chelte. Warum ihre Stimme, ihre
Worte, die sie an mich richtete, ein Prickeln in meinem
Kreislauf ausldsten, und ein Prickeln auf meiner Haut, wenn sich
auf der Fahrt im Bus in den Kurven ihr weicher Korper an meinem

rieb.

Mit der Zeit waren unsere Gespréadche intensiver geworden, tiefer.
Da wir uns immer nur flir ein paar Haltestellen sahen, aber die
angefangenen Gesprachsthemen langer dauerten, hatten wir
irgendwann angefangen, uns zu texten. Aus einem unbekannten
Grund, vermutlich weil wir uns ohnehin beinahe taglich sahen,
waren wir einfach noch nicht auf die Idee gekommen, uns

zusatzlich zu verabreden.

Ich hatte mir frihmorgens knusprige Gemiiseballchen fir die
Arbeit gemacht. Sie waren noch nicht abgekihlt, denn wieder
einmal hatte ich mein Zeitmanagement nicht unter Kontrolle

gehabt. Deshalb hatte ich die kleine Papiertiite, in die ich sie
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hastig gesteckt hatte, nicht ganz geschlossen. Es duftete
verfihrerisch daraus.

»Mochtest du probieren?«, fragte ich Monica, die genieBerisch
den Geruch einsog und 6ffnete die Tite noch ein wenig mehr,

damit sie hineinsehen konnte.

»Das sieht gut aus. Was ist das? Wenn die so gut schmecken, wie
sie aussehen und riechen, mochte ich sehr gerne eine von diesen

Kugeln.«

Ich zadhlte kurz die verarbeiteten Zutaten auf, wahrend ich ihr
die gedffnete Tite hinhielt, zusammen mit einem Taschentuch,
damit sie sich anschlieRend die fettigen Finger damit abwischen
konnte. Vorsichtig nahm sie sich ein Ballchen, biss ein winziges
Stick ab und kaute, schloss die Augen und aB den Rest. Sie kaute
langsam und genieBerisch. Ich hingegen war fasziniert von dem

beinahe entriickten Ausdruck, der auf ihrem Gesicht lag.

Sie gab mir das benutzte Tuch zuriick und sagte: »Ich mdchte,
glaube ich, unbedingt mal mit dir zusammen kochen, aber vor
allem mochte ich dieses Rezept, Bente. Geht das?« Sie fragte es
bedeutsam und bedachtig, wohl immer noch dem Geschmack auf ihrer
Zunge nachspurend.

Lachelnd suchte ich die Datei auf meinem Smartphone und schickte
das Rezept an ihre Chat-Adresse. Dabei fiel mein Blick auf den
Kalender, den ich mir auf der Startseite eingerichtet hatte. Ab
heute wiirde das Eiscafé im Garten der Gaststadtte in unserem
Viertel wieder nachmittags gedffnet sein. Es waren nur zwei
Haltestellen in Gegenrichtung. Langst wusste ich, dass Monica
nur eine QuerstraBe von mir entfernt wohnte.

Es wa&re schoén, den Saisonbeginn gemeinsam mit Monica zu erleben.

Durch unsere Text-Gesprache wusste ich, dass sie italienisches
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Eis mochte. Spontan und ohne eingehender dariiber nachgedacht zu
haben, sprach ich den Gedanken aus: »Hattest du Lust und Zeit,

mit mir ins Viletta zu gehen?«

Sie hob eine Augenbraue, schien zu Uberlegen und sagte dann:
»Heute geht es nicht, da komme ich erst spat wieder. Dafiir habe

ich morgen ab mittags frei. Wann treffen wir uns und wo?«

Wir verabredeten uns fir den nachsten Tag um 14:00 Uhr an der
Haltestelle.

Spater im BiUro konnte ich mich kaum auf meine Arbeit
konzentrieren. Ich hatte ein Date! War es ein Date? Es war so
aufregend. Ich machte friher Schluss und nahm mir fir den

Folgetag ebenfalls ab Mittag frei.

Monica wartete schon an der Haltestelle, als ich auRer Atem
eintraf. Mein Zeitgefihl hatte mich mal wieder ausgetrickst.
Monica hatte sich chic gemacht, ein Gesamtkunstwerk: Zu den
roten Stiefeletten trug sie heute ihren roten Gehstock mit der
ziselierten Glitzergirlande. Dazu ein rotes Halstuch iUber einem
violetten Shirt und einem schwarzen Latz-Anzug mit kurzen
Beinen. Auch die Strumpfhosen waren violett. Ihre Locken hatte

sie passend dazu mit einem glitzernd-rotem Tuch aufgebunden.

Ich selber trug ein schwarzes Hemd unter einer dunkelblauen
Weste, die mit meinen halblangen dunkelblonden Haaren
harmonierte, hatte meine schwarze Schiebermitze auf und meine
neueste dunkelblaue Jeans zu wheatfarbenen Woodlands angezogen.

»Wow, siehst gut aus!«, sagte Monica, als sie mich sah.

»Selber wow«, antwortete ich. Ich war auch schon einmal

schlagfertiger, dachte ich, aber von Monica bewundert zu werden,
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sie anzuschauen und dabei auch noch Sa&tze zu formulieren ging

gerade nicht zusammen.

Wir stiegen im Zentrum aus. Die Leute sahen sich nach uns um,
lachelten. Wir sahen einfach verboten gut aus. Gelegentlich
trieb der Wind Gesprachsfetzen zu uns heritber. So etwas wie ..
ein schénes Paar. Monica und ich grinsten uns an. Wir spazierten
gemiitlich an den kleinen Laden vorbei, machten uns gegenseitig
auf die Dinge aufmerksam, die uns im neu dekorierten
Schaufenster des Kaufhauses auffielen, und schlenderten
schlieRlich gemiitlich Richtung des Viletta.

Es war voll, aber nicht zu voll. Wir ha&tten durchaus einen
freien Tisch bekommen, aber ich hatte fiir uns beide reserviert.
Das Telefonat war auch der Grund, warum ich vorhin beinahe den
Bus verpasst hatte. Es war mir erst in letzter Minute

eingefallen, zu reservieren.

»Bist du einverstanden, wenn ich heute die Rechnung lbernehme?«,

fragte ich.

Monica Uberlegte kurz, nahm den Vorschlag dann aber mit einem
Lacheln und einer Einschréankung an: »Nur, wenn wir die Summe
teilen und ich die Halfte idbernehme. Du zahlst zusammen fir uns

beide und ich gebe dir meinen Anteil. Ist das Okay?«

Gut, das hatten wir also geklart. Ich fand es peinlich wie
nichts, wenn in Restaurants alle fiir sich selbst zahlten. So
etwas lieB sich doch im Voraus absprechen und es erleichterte
die Arbeit des Personals.

Wir bestellten uns Eisbecher mit verschiedenen Sorten und
reichlich Obst und Sahne. Es schmeckte k&stlich. Nektar und
Ambrosia, wie ich mit vollem Mund mitteilte. Wir unterhielten

uns prachtig idber Neuerscheinungen auf dem Buchmarkt, wahrend
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wir aBen. Und es kam, wie es kommen musste, ich kleckerte mich
beim letzten Bissen voll. Ich ging zu den Unisex-
Toilettenraumen, um das Malheur wenigstens grob zu beseitigen.
Als ich an unseren Tisch zuriickkehrte, horte ich gerade noch,
wie sich Monica in perfektem italienisch mit Luigi unterhielt
und schlieBlich bei ihm zwei Espressi filir uns bestellte: »Due

caffe, per favore.«

»Huch, du kannst auch Italienisch?«, fragte ich Monica und war
sehr beeindruckt. Das einzige, was ich perfekt in jener Sprache
konnte, war dieser eine Werbespruch: Ma caffé é veramente
perfetto solo con ... Ich wusste, dass Monica gut Franz&sisch
sprach, das hatte sie mir im Laufe unseres gemeinsamen
Pendelverkehrs erzahlt. Sie war im Elsass aufgewachsen, dort
mehrfach im Grenzbereich mit der Familie umgezogen, sodass sie
auch Deutsch gut sprach, dazu ein wenig Niederlandisch - und

Italienisch.

Wir rechneten ab, ich zahlte fiir uns, nachdem auch ich meinen
Espresso ausgetrunken hatte. Monica war schon fertig und ging
sich noch frischmachen, bevor wir den Heimweg antraten.

Wir nahmen die Abkirzung durch das kleine Waldstiick. Irgendwie
fanden sich unsere Hande, als wir nebeneinander gingen. Wie
weich die Haut ihrer Finger war. Monica lachelte und sah mich

immer mal wieder von der Seite an.

»Das war sehr schdn, wieso haben wir das nicht schon langst mal
gemacht? Ich méchte mehr davon. Mehr von dir, anscheinend,
leitete Monica das Gesprach auf dem Rickweg ein. »Ich komme
direkt zum Punkt. Mochtest du vielleicht am Samstag zum Brunch
zu mir kommen? Ich méchte mich fir die Einladung revanchieren.

Und unsere Gesprache fortsetzen. Einen Film schauen vielleicht.
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Sehen, was sich entwickelt. Magst du?«

»Samstag? Morgen?«, fragte ich verdattert zuritick. Das warme
Gefthl fir Monica, das ich heute die ganze Zeit zunehmend
spliirte, flutete mich. Was meinte sie wohl mit was sich
entwickelt? Ich war aufgeregt, als ware ich wieder 17 Jahre alt
und frisch verliebt. Naja, stimmte ja auch. Wenn auch keine 17
mehr, so war ich allem Anschein nach doch dabei, mich in diese
Person zu verlieben. Aber so richtig. Und was hatte sie gesagt?
Sie wolle mehr von mir? Ich schluckte, mein Herz schlug

plotzlich etwas schneller.

»Morgen natiirlich, ich war ungenau, verzeih, ich bin etwas aus
der Ubung mit Romantikdingen. Oder ist dir in einer Woche
lieber? Entschuldigung, ich iberfalle dich, das ist wohl zu

kurzfristig, non?«

Sie sah nicht besonders zerknirscht aus, aber ihre Hand in
meiner, vermutlich unbewusst, drickte nun etwas stadrker meine
Finger. Monica war anscheinend ebenso aufgeregt und befangen wie

ich.

»Nein, das bekomme ich fir morgen eingerichtet. Sehr, sehr
gerne. Brunch also. Hm, sollte ich etwas mitbringen? Welche

Uhrzeit?«, fragte ich, mich zunehmend flir die Idee begeisternd.

Sie legte schelmisch den Kopf schief. »Sollte ich 10:30 Uhr

sagen, damit du pinktlich um 11:00 Uhr da warst?«

»Eyvh!«, tat ich gespielt emport. Zu oft hatte ich in den
vergangenen Monaten den Bus nur noch knapp erwischt. Sie hatte

schon recht mit ihrer Frotzelei.

Monica sagte weiter: »Du brauchst gar nichts mitzubringen. Oder,

vielleicht doch, wenn es dir nicht zu wviel Mihe macht, diese
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Gemisebdllchen vielleicht. Falls nicht, ist es nicht schlimm,
wir werden nicht verhungern, dafiir sorge ich schon.«

Wir gingen ein paar Schritte, da fiel ihr noch etwas ein:
»Kleider-Ordnung! Wir werden gemiitlich auf dem Sofa abhangen,
also unbedingt etwas Leger-bequemes. Jogginghosen, Schlabber-

Shirt, so etwas.«
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Brunchen

Am nachsten Morgen stand ich finf Minuten vor der Zeit an
Monicas Haustiir und wartete grinsend die volle Stunde ab, bevor
ich klingelte. Ich war gegen alle Erwartung piinktlich und wollte
dies demonstrieren.

Die genaue Adresse hatte ich gestern Abend noch per Messanger
angefragt, dariiber hatten wir gar nicht geredet, ich wusste
bisher nur ungefahr, wo sie wohnte. In der Hand hielt ich eine
Dose mit nicht mehr ganz so knusprigen, kalten Ballchen, da ich
sie schon am Vorabend gebacken hatte. Dazu hatte ich drei Sorten

Dip-SoBen gemacht.

Die Tir wurde gedffnet. Vor mir stand eine fremde Person. Hatte
ich an der falschen Wohnungstiir geklingelt? Verwirrt schaute ich
auf das Namensschild neben dem Lichtschalter. Doch, der Name
stimmte. Dann fiel mir ein, dass Monica mal erwahnt hatte, dass
sie zu einem Polykiil gehdrte und mit einer Beziehungsperson aus
diesem amourdsen Netzwerk zusammenlebte.

»Du musst Bente sein, magst du reinkommen?«, sagte die Person
mit einer angenehm tiefen Stimme, zog die Tir ganz auf, damit
ich eintreten konnte und machte selbst einen Schritt zurick an
die Garderobe. »Ey ist dal!«, rief die Person ins Innere der

Wohnung.

Nur am Rande meiner Aufmerksamkeit bekam ich mit, dass im
Hintergrund Monica den Kopf aus einer Tir steckte und mich
winkend begriiRte, bevor sie wieder in dem Raum dahinter
verschwand. Ich vermutete, die Kiiche, auch wenn ich es nicht
sicher wissen konnte. Jedenfalls war ich erst einmal vom Anblick
meines Gegenlibers gefesselt und nahm den Gesamteindruck in mich

auf: Langes schwarzes, glattes Haar, mit einer einzelnen blau
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gefarbten Strdhne darin - so etwas wollte ich auch im Haar,
beschloss ich spontan -, ein hageres Gesicht mit einem sauber
gestutzten Bart, Kajal um die Augen, ein langédrmeliges schrag
gestreiftes Kleid mit raffinierter Schniirung und Highheels.
Einige dezente Ringe und eine interessant verschlungene

Halskette vervollstandigten das Bild.

Ein alarmierter Gedanke in meinem Hinterkopf versuchte vergebens
meine Manieren zu erinnern, dass Leute es vielleicht gar nicht
so gerne mochten, derart angestarrt zu werden.

Aber andererseits starrte die Person auf dhnliche Weise auch

mich von oben bis unten prifend und durchdringend an.

Der Zauber dieses gefihlt endlosen, gegenseitigen Bewunderns,
jedenfalls von meiner Seite war es tiefste Bewunderung, wurde
von Monica gebrochen, die nun doch aus der Kiche kam, die Hande
an einem Geschirrtuch abtrocknend. Sie trug ihr Haar heute unter
einem magentafarbenen Tuch, mit einem wabenfdérmigen Muster in
tirkis, das im Farbton zu ihrer Schiirze passte.

Formlich stellte sie uns einander vor: »Ralph, das ist Bente.
Bente, das ist Ralph. They fahrt zu theirem Herzmenschen, damit
wir uns hier ohne Stdrung ein schoénes Wochenende machen konnen.
Oder zumindest einen schonen Samstag«, schrankte sie ein, mir
die Optionen offen lassend, den Sonntag ebenfalls mit ihr zu

verbringen.

Ralph hatte wahrend der kurzen Vorstellung einen wadenlangen
Mantel Ubergezogen und theire kleine Reisetasche iiber die
Schulter gehangt. Mit einem innigen Kuss verabschiedete they
sich von Monica, drehte sich zu mir und fragte: »Ist es okay fir
dich, wenn ich dir zur BegriuBung, die Jja eigentlich ein Abschied

ist, zwei Wangenkiisse gebe? Nur angedeutete natirlich.«
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»Let’s give it a try«, brachte ich kaum heraus, fasziniert, wie

ich von Ralph war.

Ralph stand inzwischen dicht vor mir, beugte sich nun mit dem
Oberkdrper vor und hauchte nah an meinen Wangen, diese kaum
berithrend, rechts und links die zwei Kiisse in die Luft. Ein
Hauch von Wildrose und einem etwas herberen Duft, den ich nicht
identifizieren konnte, kam mir in die Nase. Fast wollte ich die

Augen schlieBen.

»Ich wiinsche euch beiden eine schéne Zeit.« Ralph wandte sich

zum Gehen.

Monica fragte mich rasch, ob das in der Dose die gewlnschten
Béllchen waren und als ich genickt hatte, rief sie Ralph
hinterher: »Soll ich dir welche von eys Gemiisekugeln ibrig

lassen fir morgen?«

»Auf jeden!«, horten wir Ralph drauRen rufen, dann waren wir

allein. Ich schloss langsam die Tir.

Monica nahm mir die Dose ab, damit ich meine Schuhe ausziehen
und unter die Garderobe stapeln, sowie meine Jacke an einen
freien Haken dariiber hdngen konnte. Gemeinsam gingen wir in den
Raum, aus dem Monica gekommen war. Es war tatsdchlich die Kiiche

der Wohnung.
»Das also war Ralph«, sagte ich unnétigerweise.

Monica kicherte etwas. »Du schienst sehr fasziniert von them zu

sein.«

»They hat eine unglaubliche Ausstrahlung, und ist zudem

wunderschon«, gab ich meiner Bewunderung Ausdruck.

Monica bestdatigte: »Das ist they.«
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Monica packte einige Gemlisekugeln mit Dips in eine Schale und
stellte diese in den Kihlschrank. Dann schafften wir die
restlichen Dinge, die Monica bis eben noch in der Kiche
vorbereitet hatte, ins Wohnzimmer, wo schon ein Tisch mit

reichlich Leckereien gedeckt war.

Wir flazten uns bequem aufs Sofa und futterten uns plaudernd und
sehr gemiitlich einmal quer durch die Kulinarien. Einige der
empfindlicheren Dinge packten wir spater zusammen und stellten
sie sicherheitshalber in den Kihlschrank, damit sie nicht
verdarben. Alles andere verblieb auf dem Tisch und wir naschten

gelegentlich entspannt, wahrend wir uns unterhielten.

»Ralph hatte schon Angst, they kdénnte dich verpassen. They
wollte dich unbedingt kennenlernen. Ich habe them von dir

vorgeschwarmt. «

»Da hat they mir vielleicht etwas voraus, ich weil eigentlich
gar nicht so viel von them.« Hatte ich fragen sollen?
Andererseits wiirde ich Ralph gerne persdnlich kennenlernen und
mir nicht nur ein unvollstédndiges Bild von them machen, das ich
iber einige wenige Interna durch Monicas Text-Nachrichten

kiinstlich konstruieren wirde.

»Die paar Haltestellen, da reicht die Zeit nicht fir intensivere
Dinge, und vor allem nicht in der Offentlichkeit. Es hat sich

irgendwie nie ergeben.«

»Stimmt auch wieder«, gab ich zuriick, »und morgens so private
Gesprédche zu fithren, ist seltsam. Ich bin zu der Stunde
definitiv nie wach genug dafir.«

Auch jetzt merkte ich, wie der volle Magen mich allmdhlich
schlafrig machte. Vergebens versuchte ich, ein G&hnen zu

unterdricken.
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Wir salen nebeneinander auf dem Sofa, den Tisch mit den Brunch-
Sachen vor uns. Monica zuppelte eine Fernbedienung aus einer
Kissenansammlung und fragte: »Wollen wir es uns nun gemiitlich

machen, Film schauen?«

»Was liegt drin? Der Film, iUber den wir getextet haben?«, fragte

ich. »Underworld?«

»Genau der. Soll ich starten?«

Ich nickte, und Monica drickte die Abspieltaste.

Leider dauerte es nicht lange und mir fielen andauernd die Augen
zu. Das ging doch nicht. Es war mir fast peinlich, aber Monica
lehnte sich ebenfalls zuriick, gadhnte und versicherte mir, dass
ein Vormittagsschlafchen nun das Richtige wé&re. Den Film lieBen

wir weiterlaufen.

Ich merkte noch, wie Monica mich vorsichtig zu sich heranzog,
meinen Kopf auf einem Kissen auf ihrem SchoR bettete und
flisterte: »Du kannst die FiRe hochlegen, wenn du mdchtest.« Sie
streichelte sanft Uber meine nackten Arme.

Ich legte die Beine Uber die breiten Armlehnen, kuschelte meinen
Kopf tiefenentspannt an Monicas weichen Bauch und schlief ein.

Was fir ein merkwiirdiges zweites Date.

Erholt wachte ich einige Zeit spater wieder auf, weil Monica
sich gadhnend reckte, die Arme hoch Utber ihrem Kopf.
»Woah, das hat gut getan!«, sagte sie und war dabei, ihr T-

Shirt, das ihr hochgerutscht war, wieder runterzuzutzeln.

»Das erinnert mich an meine Kindheit«, sagte ich zu ihr, mit
Blick auf die wundervolle Weichheit vor meinen Augen. »Bauch-

Knutscher-Knatter-Pupse'!«, sagte ich bedeutungsschwer.

Monica sah verwirrt auf mein Gesicht hinunter. »Was fir
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Knutscher? Bussi auf Bauchi? Meinst du so etwas?«

»Mitnichten. Es ist ein Ding, das mit den Lippen gemacht wird.

Auf dem Bauch, und dann knattert es. Wie laute Pupse.«

»Glaube, das kenne ich aus meiner Kindheit. Bin mir nicht
sicher. Zeigen!«, verlangte Monica und hob den Saum des Hemdes

wieder an.

Ich drehte meinen Kopf soweit, dass meine Lippen auf der warmen
Haut ihres Bauches auflagen, holte tief Luft und lieB ausatmend
die Lippen flattern. Ich variierte dabei La&nge und Winkel. Es
knatterte, wie es sollte. Ein wenig war ich stolz auf mich.

Solche Dinge verlernt eins nicht.

Monica bekam sich fast nicht mehr ein vor Lachen, steckte mich
damit an, sodass ich ebenfalls losprustete. Irgendwann richtete
ich mich japsend wieder auf. »Wollen wir den Film zu Ende
schauen? Spul mal zurick, bitte.«

Ich sagte immer noch spulen. Als wadre es ein Filmstreifen und
keine DVD, oder anderenfalls eine Datei vom Streamingdienst.
Monica hatte ein paar mal so etwas gesagt, wie: sie wolle das
Licht oder das Handy abdrehen, fiel mir dabei ein. Auch so ein
alter Begriff, der geblieben war, obwohl es heutzutage keine
solchen Drehschalter mehr gab. Ich teilte meine philosophischen
Gedanken Monica mit, wir kamen vom Hundertsten ins Tausendste,
und wieder verpassten wir fast den Inhalt des Films, diesmal,

weil wir uns so angeregt unterhalten hatten.

Inzwischen war es Nachmittag geworden - und so satt wir am
Vormittag gewesen sein mochten - nun kam der Appetit zurtck. Wir
machten uns Uber den leckeren Kuchen her, den Ralph gestern fir

uns gebacken hatte.
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»Ist dir auch so nach Bewegung? Spazierengehen?«, fragte Monica.

Ich konnte nur zustimmen, ein wenig drauBen herumlaufen und
frische Luft, um die Verdauung anzuregen, ware nicht verkehrt.
Monica schlug vor, einmal um das Viertel zu wandern. Sie
schrankte damit gleich die Reichweite ein. GroRe Strecken mochte
und konnte sie nicht bewdaltigen. Es war mir recht, ein achtsames
Gehen passte einfach zum heutigen ruhigen Tag.

Monica hatte eine ganze Kollektion von verschiedenfarbigen
Gehstocken. Der blaue, den sie aussuchte, passte farblich zu

ihren blauen Sneakers und hatte ein Ringelmuster in Gold.

Wir bewunderten die Blumenteppiche der Krokusse in manchen
Vorgarten, machten zwischendurch Pausen auf Parkbanken.
Streichelten die Katze, die hier durch alle Grundstiicke revierte
und uns begriBte, indem sie sich an unseren Beinen rieb. Sie
lieR sich willig von Menschen streicheln, die ihr nicht Bodses
wollten. Ich hatte keine Ahnung, woran das Tier dies

einschatzte.

Monica sah mich nachdenklich von der Seite an, als wir auf dem
Rickweg waren.
»Ist das in Ordnung, wenn ich dir eine direkte Frage stelle? Du

musst auch gar nicht darauf antworten.«

Ich musste etwas lacheln. Wie sollte ich wissen, ob ich die
Frage beantworten konnte und wollte, bevor ich sie kannte? Aber
ich war neugierig und so bat ich Monica, mir die Frage zu

stellen.

Monica sagte: »Ubernachtest du gelegentlich bei Menschen, die du
vielleicht noch nicht so gut kennst? Also, bei mir zum

Beispiel?«
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Das war eine interessante Frage, die ich mir heimlich auch schon
gestellt hatte, weil wir ja moglicherweise ein ganzes Wochenende
zusammen verbringen wirden. Aber wie meinte Monica das nun?
Sexuell womdglich? Es schien mir durchaus naheliegend, denn ich
wohnte ja nun wirklich nicht weit entfernt und hatte durchaus
die Wegstrecke nicht als Kriterium genommen. Da war ein kurzer
Abstecher, um zu mir nach Hause zum Schlafen zu gehen,
realistischer, als bei ihr auf der Couch zu nachtigen, wenn es
nur das reine Schlafbedirfnis ware. Jedoch ging mein sexuelles
Interesse an Menschen nahe Null. Ausgiebiges Kuscheln und
Streicheln mochte ich, Jjederzeit. Aber was dariber an
Korperlichkeiten hinausging, war eine Welt, die sich mir nie
erschlossen hatte. Ich sollte das zur Sicherheit klarstellen,
auch wenn Monica das wvielleicht gar nicht gemeint haben koénnte.

Und das tat ich umgehend.

»Solange keine sexuellen Handlungen, die {iber Streicheleinheiten
hinausgehen, stattfinden sollen, bin ich sehr dafiir. Fir den
Fall, dass du mit Ubernachten meinst, dass dies gemeinsam in
einem Bett passiert. Anderenfalls wadre ich auch damit
einverstanden, allein auf dem Sofa zu schlafen. Oder eben nach

Hause zu gehen und vielleicht morgen wiederzukommen. «

Monica nickte. »Ja, gemeinsam, in einem Bett. Ralph ist ja heute
nicht da, und ich hatte die ganze Zeit mit dem Gedanken
gespielt, dass du idber Nacht bleiben wollen konntest. Also, ich

wlirde das sehr gerne wollen.«

Sie sah mich von der Seite an, als wlirde sie noch etwas

beschaftigen. Ich ermunterte sie.

Unsicher fragte Monica: »Bist du generell nicht an Sex

interessiert, nur nicht mit mir oder hast du da bestimmte ..,
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sie zogerte, »Vorlieben? Ist das so korrekt ausgedriickt? Ich
will dir nicht zu nahe treten, entschuldige, wenn ich dich mit
meinen Fragen bedrédnge. Wenn du nicht willst, vergessen wir das

Gesprédch und reden nie wieder daritber.«

Diese neue Frage war tatsachlich auBerordentlich persdnlicher
als die nach Ubernachtung bei Bekanntschaften. Ich kicherte
trotzdem, allein wegen der Unmodglichkeit, Gesagtes bewusst
wieder zu vergessen und das sprach ich dann auch laut aus:
»Vergessen dirfte nicht einfach werden, da das Thema nun schon
angesprochen ist. Sex ist grundsadtzlich kein Bediirfnis bei mir.
Aber ich liebe es, mit Menschen zu kuscheln, die ich mag. Und

gelegentlich Herzmenschen zu kiissen.«

Monicas leichte Befangenheit schlug in Albernheit um. »Auf den

Mund oder auf den Bauch?«

»Dies bedarf einer sofortigen Demonstration« alberte ich =zurick.
Und dann, ernst werdend, hatte ich tats&chlich das Verlangen,
diese vollen Lippen an meinen zu splUren. Wir waren beide
stehengeblieben.

»Darf ich?«, fragte ich leise.

Monica beugte einladend den Kopf vor, und ich legte zart meine
Lippen auf ihre. Leicht streifte ich dariber, kisste die
Oberlippe, den Mundwinkel und abschliefend ihre Wange.

»Ich wilirde sehr gerne bei dir iUbernachten.« sagte ich an ihrem

Ohr, dann zog ich mich zurick.

Monica l&achelte mich versonnen an, als wirde sie der Zartheit

des Kusses noch hinterherfithlen. »Das war ja mal schon.«
Wir gingen langsam weiter.

Monica sagte: »Dann ist es also abgemacht.« Sie freute sich ganz
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offensichtlich.

Hand in Hand legten wir die letzten Meter bis zu ihrem Wohnblock
zurlick. Wir waren wieder hier angelangt, ohne es genau zu

merken.

Immer noch pappsatt von der Vollerei des Tages knabberten wir
nur ein paar Chips zum zweiten Teil des Films und tranken Tee.
Es war eine ganze Film-Serie mit finf Teilen. Da ich nun
hierblieb, hatte ich beinahe die berechtigte Hoffnung, alle
Teile anschauen zu kdénnen. Den dritten schafften wir auch noch,
aber dann hatten wir genug Vampire, Werwdlfe und Action gesehen.
Wir versuchten uns noch halbherzig an ein paar
Gesellschaftsspielen, aber eigentlich waren wir bettreif. Monica
legte mir Handtiicher und eine Ersatzzahnbiirste ins Bad, und
wahrend ich mich duschte, bezog sie das Kissen neu, auf dem

Ralph sonst schlief.

Als ich ins Badetuch gewickelt zu ihr ins Schlafzimmer trat,
fragte sie mich: »Pyjama oder Nachthemd?«

Ich deutete auf das knielange Nachthemd, es war wohl eines wvon
Ralphs. Mit Pyjamas fihlte ich mich meist zu eingezwéangt.

Monica ging ebenfalls kurz duschen und ich streifte mir das Hemd
iber. Es war ein wenig eng und spannte an meiner Hufte. Aber es

war ansonsten okay.

Wir hatten gar nichts im Wohnzimmer abgerdaumt, fiel mir ein.
Aber das hatte wohl auch bis morgen Zeit, jedenfalls hatte
Monica das vorhin so erwahnt, und ich wollte in diesem Haushalt
nichts durcheinanderbringen. Ich jedenfalls konnte es nur sehr
schwer akzeptieren, wenn Dinge, die bei mir alle einen festen

Platz hatten, von Leuten woandershin sortiert wiirden. Die fand
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ich einfach nicht wieder, wenn sie nicht am gewohnten Ort waren.
So etwas verwirrte mich sehr, weil ich eigentlich tberwiegend
wusste, wo die Teile zuletzt waren, sie dort aber nicht standen.
Ich wusste nicht, ob Monica und Ralph es ebenso hielten und
riskierte lieber nichts. Aber da kam Monica auch schon vom

Duschen =zurick.

Ungeniert legte sie kurz das feuchte Handtuch iber den Stuhl,
zog sich das eigene Nachthemd iber und brachte eben noch unsere
feuchten Handtiicher ins Bad zurick, um sie dort zum Trocknen

auszubreiten, bevor sie zu mir ins Bett kroch.

Gestern noch waren wir zwei Zufallsbekanntschaften gewesen, die
sich gelegentlich im Bus unterhielten, ab und zu per Messanger
texteten, nun lagen wir hier, zusammen in einem Bett, dachte ich
staunend. Es war schon sehr aufregend. Monica klatschte laut in
die Ha&nde, das Licht ging aus. Ein Klatschschalter? Ich
klatschte ebenfalls. Das Licht ging wieder an. Eine Weile
klatschten wir das Licht an und aus und kicherten wie Kinder.
Bis es vernehmlich an der Wand klopfte. Die Nachbarschaft hinter
diesen diinnen, hellhdérigen Wanden hatte wohl genug von unseren
Albernheiten. Wir kicherten noch einmal, allerdings leiser,
lieBen das Klatschen aber sein und das Licht blieb jetzt aus.
Ein halber Mond schien zu uns herein. Es war also nicht

stockfinster.

Etwas unsicher, wie es nun weitergehen sollte, fragte ich in die
fahle Dunkelheit neben mir: »Kuscheln?« Monica hob einladend
ihre Bettdecke etwas an. Ich rickte naher zu ihr.

»Iiieks. Du hast kalte FiBe«, beschwerte ich mich. Ich angelte
ihre FiBe nadher zu mir, warmte sie mit meinen Beinen. Sie riickte

mit dem Kérper nach, bis wir Haut an Haut lagen, oder zumindest
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Nachthemd an Nachthemd. Ganz dicht, warm und noch unvertraut.
Monicas Korper fihlte sich an wie eine Wolke. Eine weiche,
trockene und warme Wolke. Es war aufregend und gleichzeitig sehr
gemiitlich. Ich streichelte tber ihren Nacken und den Riicken.
»Gute Nacht«, wisperte ich und statt einer Antwort kisste mich

Monica, sehr zart, sehr flichtig. Sehr schon.
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Sonntagsgefiihle

Als ich im grauen Morgenlicht knapp vor Sonnenaufgang aufwachte,
schlief mein linker Arm noch. Er lag unter Monicas Kopf. Das
wiirde sicher prickeln, wenn das Blut in die abgequetschten
Gefahle zuriickstromte, aber das war es mir wert. Monica atmete
ruhig und tief, schlief also vermutlich noch. Wir hatten uns im
Schlaf anscheinend in eine Loffelchenstellung mandvriert. Monica
lag mit dem Ricken zu mir und ich hatte meinen freien Arm um sie
gelegt, meine Hand auf ihrem Unterarm, meine Knie in ihren
Kniekehlen. Ich betrachtete, was ich von ihr sehen konnte.

Die Morgensonne, die sich nun am Horizont zeigte, schien durch
das Fenster und bedachte Monicas offenes Haar im Gegenlicht mit
einer Korona in den Spitzen. Sie hatte es nach dem Duschen
gestern einfach trocknen lassen und es bildete inzwischen einen
perfekten, asthetischen Afro, plus dieser Licht-Aura. Ein warmes
Gefilhl fiir diese Person in meinen Armen durchflutete meinen
Korper. Glickshormone mit einem schweren Anteil Sympathie,
vielleicht sogar mehr als das. Ich hauchte einen Kuss auf ihren
Nacken, vergrub mein Gesicht wieder an ihrem Hals und schlief

noch einmal ein.

Eine Stunde spater waren wir beide wach. Wie erwartet brauchte
mein Arm eine Weile, bis ich ihn wieder bewegen konnte. Ich
jammerte ein wenig, weil die BlutgefaBe so unglaublich stachen

und versuchte gleichzeitig, Monica zu trdsten.

»Es tut mir schrecklich leid. Kann ich etwas tun, die Hand

massieren?«, fragte sie besorgt.

»Nicht!«, japste ich schnell. »Nicht anfassen. Geht gleich
wieder.« Fast hé&tte ich trotz der Schmerzen geldchelt. Weil

Monica so unglaublich schén war, wie sie da sal, nein, eher
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kniete, leicht verzweifelt und aufgeldst, ein Kissen knetend
anstelle meines Arms, durch den gerade eine Armee Feuerameisen

mit glthenden Nadeln raste.

»Das ist wie bei einem Tunnelspiel, da muss ich durchg,
versuchte ich sie zu beruhigen. Ihr fragender Blick verriet mir,
dass sie wenig mit dem Begriff anfangen konnte. Ich erklarte:
»Bei BDSM-Rollenspielen gibt es Praktiken, bei der Substanzen
benutzt werden, die, einmal in Gang gesetzt, nicht mehr
aufgehalten oder abgebrochen werden kdénnen. Bis es eben von
selber abflaut.« Ich wackelte mit meinen Fingern. »Siehst du, es
wird schon besser. Es ist ein guter Schmerz. Das sagt mir, dass

mein Arm noch lebt.«

»Diese BDSM-Sache klingt sehr gefahrlich«, warf Monica zweifelnd

ein.

»Alle Seiten miissen einverstanden sein, alle Risiken vorher

besprochen werden. Dann ist es eigentlich {iberschaubar.«

Das Prickeln ebbte soweit ab, dass ich Monica, die immer noch
nicht wusste, wohin mit ihren Handen, aufforderte, mich nun doch
anstelle des Kissens massieren zu dirfen, wenn sie das noch
wollte. Thre Finger streichelten die letzten Ameisen heraus und
mein Arm gehdrte wieder zu meinem Korper. Mehrmals setzte Monica
zu Fragen an, brauchte aber eine Weile, bis sie formuliert

hatte, was sie beschaftigte.

»Erstens schlieRe ich aus deiner Bemerkung, dass du BDSM-Sex

praktizierst?«, sagte sie endlich.

Ich schiittelte erst einmal verneinend den Kopf, gespannt darauf,
was ihre zweite Frage sein wirde. Auf meine Art zu spielen kame

ich vielleicht spater zurilick. Das war etwas komplizierter
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auszufihren, wenn sie kein Vorwissen hatte.

»Ah, okay, ich wunderte mich schon, weil das in meiner
Vorstellung nicht tbereinkam, weil du ja gesagt hattest, dass du

Sex nicht so magst.« Monicas Stirn entrunzelte sich wieder.

Ich seufzte nun doch innerlich, ein wenig. Wo anfangen?

»Es passt bei manchen Leuten trotzdem gut zusammen. Das a-
sexuelle Spektrum ist weit. Es gibt durchaus aspec Menschen, die
gerne Sex praktizieren, manche gelegentlich, manche sogar oft.
Und dass dabei BDSM eine Rolle spielen kann, schlieBt sich nicht
aus. Zumal BDSM nicht immer eine sexuelle Komponente beinhalten
muss. Ich spiele gerne, aber ich habe dabei keinen Sex. Ja, es
ist Spiel, ein Role play, es kann Dominanz und Hingabe bedeuten,
aber es ist so, so viel mehr. Wichtig ist mir persdnlich dabei
Absprache und vor allem Konsens. Wobei — letztere beide Punkte

eigentlich Giltigkeit fir alle sozialen Kontakte haben sollten.«
Hinter Monicas Stirn arbeitete es.
»Hast du Fragen?«, versuchte ich zu helfen.

Monica schittelte nachdenklich den Kopf. »Im Moment dazu nicht.
Ich habe mich nur noch nie damit befasst. Du solltest mir
vielleicht jetzt nicht alles erkléren miissen, da kédme ich mir
ausnutzend vor. Ich verspreche, ich werde mich grundlegend
selber weiter informieren und jene Informationen insgesamt erst
mal sacken lassen. Darf ich dann darauf zuriickkommen, wenn mir

etwas unklar ist? Oder wenn mir gleich noch Dinge einfallen?«

»Klar. Ich wisste ja gerne noch das Zweitens, das du mich noch
nicht gefragt hattest«, neckte ich ein wenig, um die Frage aus
ihr herauszukitzeln. Ich war doch so neugierig und wollte

unbedingt wissen, was die Frage gewesen ware.
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»Das Zweitens«, begann Monica, »wadre gewesen, was ein
Tunnelspiel ist. Das kann ich vermutlich auch irgendwo
nachlesen. Es ist ja bestimmt nicht alles, was da so gespielt
wird? Was gdbe es sonst noch? Kénnten wir ..? Ich meine, ich weilB
gar nicht, was ich gerade wissen will. Ich habe keine Ahnung, wo
ich anfangen soll.« Das Thema hielt sie anscheinend nun doch

gedanklich gefangen.

Mir kam eine Idee. »Darf ich eine vergleichende Erklarung dazu
einschieben? Wenn du mir die Zweitens-Frage genussvoll nicht
gleich verraten gewollt hattest, ware das in meinem Verstandnis
auch schon eine Form von BDSM. Weil ich absehbar ohne dieses
Wissen schrecklich, ganz schrecklich, leiden wlrde und das
Leiden dabei genieBen wiirde, sowie du es genielBen wlrdest, mich
leiden zu lassen, weil du wlsstest, dass ich darauf stiinde.
GenieBend, mir dabei zuzusehen, wie ich leidend genieRe«, sagte
ich theatralisch idbertreibend und hoffte, dabei nicht allzu

verheddert zu klingen.

Verstehend blitzten Monicas Augen auf. Sie antwortete, mein
Spiel ladchelnd mitmachend: »Dann verrate ich dir eben nicht,
dass ich Einzelheiten zum Tunnelspiel wissen wollte. Leiden

gehorte fir dich zum Genuss, also? Leidest du gerne?«

Ich verneinte. »Das war nur ein Beispiel. Ich persdénlich lasse
lieber leiden, wenn Mitspielende einvernehmlich leiden wollen

wlirden. «
»Das moéchte ich genauer wissen«, verlangte Monica.

Der Glanz in ihren Augen forderte mich heraus. Womdglich wurde
ich nun eine Spur zu unvorsichtig, als ich sie fragte, ob sie in
ein kleines Spiel einwilligen wiirde, die Theorie {iberspringend.

Entgegen meiner sonstigen Besonnenheit diesbeziiglich, ohne
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konkrete Absprachen, mit einem Newbie.

»Darf ich dir kurz zeigen, was ich mag und meine? Ein
Dominanzspiel zum Beispiel, mit Beutemachen, wobei ich dich
packen und kurz festhalten wirde. Ich unterbreche sofort, wenn
es dir unangenehm wird oder wenn du sagst, dass du aufhdren

mochtest. Versprochen.«

Neugier und Vertrauen lag in ihrem zustimmenden L&cheln, als sie

sagte: »Ja. Das interessiert mich sehr. Zeig es mir bitte.«

»0Okay, es geht los«, warnte ich sie etwas vor. Mit einer
flieBenden Bewegung richtete ich mich halb sitzend auf, stiitzte
mich mit dem Ameisenarm ab, griff mit meiner anderen Hand dabei
nach ihrem Daumen, verdrehte ihr den Arm auf den Rlcken, zog sie
daran fest an mich und driickte sie mit meinem Gewicht in die
Kissen, meine Knie an ihre Hiuften gepresst. Erschrocken, aber
nicht angstlich, keuchte sie auf. Am liebsten hatte ich sie fiir
diese Reaktion nun auf den Mund gekiisst, erinnerte mich aber
rechtzeitig daran, dass ich noch keine Zahne geputzt und ich
daher bestimmt Mundgeruch hatte. Also richtete ich mich auf,
meine wunderschdéne Beute betrachtend.

Sicherheitshalber fragte ich nach: »Ist dir irgendetwas hiervon

unangenehm?«

»Das i1st auf eine erotische Art sehr erregend. Oh.« Monica brach
unsicher ab. »Ist das okay, wenn ich sage, dass es mich sexuell

erregt? Weil du doch sagtest, du magst keinen Sex?«

Ich lachelte beruhigend auf sie hinunter. »Ich genieBe es auf
meine Art. Schau, du sagst mir, dass du erregt wirst, wenn ich
dich derart dominiere. Das ist fir mich wunderschdén. Weil deine
Reaktionen durch mich ausgeldst werden. Dieses Keuchen eben, der

Ausdruck in deinen Augen, als ich dich gefangen hatte. Allein
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dadurch, dass ich dich bespiele. Und hauptsadchlich, weil ich

sehe, dass es dir gefallt.«

Monica begann nun doch unruhig zu wirken und sofort gab ich
meine Stellung iber ihr auf, gab sie frei, setzte mich neben sie

und half ihr, sich wieder aufzurichten.

»Ich glaube«, sagte sie, »ich beginne zu verstehen, was du dabei
empfindest. Vermute ich. Funktioniert das bei mir auch? Darf ich

das bei dir einmal probieren?«

»Um ein Gefihl dafir zu bekommen? Bin dabei. Eins noch, ich
spiele eigentlich nur mit sogenannten Safewords: Wenn ich zum
Beispiel Reicht! sage, ist das Spiel zuende. Sofort. Das
Safeword garantiert allen Beteiligten einen Spielabbruch, falls
es notwendig wird. Es gibt noch andere Absprachen, aber

vielleicht reicht dir diese Information erstmal?«

Monica sagte: »Logisch, das verstehe ich. Geht klar.«

»0Okay. Versuch es, krieg mich!«, forderte ich sie launig auf.

Wir kabbelten uns spielerisch eine Weile, bis sie meine
Handgelenke zu fassen bekam. Ich weiR gar nicht mehr genau, wie
sie es machte, aber pldtzlich lag ich auf dem Bauch, mit den
Handen hinter dem Ricken, festgehalten von Monica und Monicas

Gewicht auf mir.

»Ergibst du dich?«, wollte sie grinsend wissen.

Ich zappelte. Ich bin nicht gerne submissiv. Langsam wurde es
mir zu viel. Aber ich musste gar nichts mehr sagen, Monica hatte
mich bereits losgelassen und sich neben mich gelegt. Sie
lachelte nicht mehr, sah sogar etwas besorgt aus. Ich rappelte

mich hoch und schnaufte erst einmal tief durch.

Sie streichelte meine Wange, als sie mir sagte: »Ich glaube,
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andersherum gefdallt mir das besser. Ich hatte einen winzigen
Moment eine Art Triumphgefihl, dich besiegt zu haben, aber es
war nicht dasselbe wie vorhin. Du schienst es nicht zu mogen.
Das ergibt keinen Sinn fir mich. Kein Vergleich mit dem, was ich

empfand, als du mich in der Gewalt hattest. Das war krass.«

Ich brauchte noch einen Moment, bis ich soweit war, ihr zu
antworten: »Du hast recht. Ich mag es absolut nicht,
festgehalten zu werden, oder wenn irgendetwas meine Atmung
behindert. Du hast den Augenblick gesehen, als es mir zu viel

wurde?«

Monica nickte. »Sehr deutlich. Was ware passiert, wenn ich dich

weiter festgehalten hatte?«

Ich schluckte, weil ich mir das gar nicht so genau vorstellen
mochte. Es war ein riskantes Spiel gewesen, fir mich. Zu riskant
vielleicht. »Ich hatte das Spiel mit dem Safeword abgebrochen.
Ansonsten hattest du bei Nichtbeachtung nun ein ziemlich

panisches und lberhaupt nicht dominantes Bente hier im Bett.«

Monica schluckte. Dann fragte sie: »Konnen wir das mit dem
Spielen fir Jetzt beiseite tun? Etwas anderes machen?

Gegenseitiges Kraulen vielleicht?«

»Du stellst die richtigen Fragen. Ich bin total unterkrault. Du

auch?«, sagte ich.

Eine ganze Weile knaulten wir auf dem Bett herum und
streichelten uns, bis wir genug gekuschelt hatten fir den
Moment. »Frihstick?«

»Frihstick! «

Wir machten uns Kaffee in der Kliche, holten uns ein paar
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Essensdinge auf ein Tablett und beschlossen, im Bett zu
frihstiicken. Dabei machten wir Plédne fiir die nachsten Stunden.

Der Sonntag war noch lang.
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Kreisdenken

So war das damals mit Monica und mir. So hat das alles
angefangen. In den Sommerwochen, die folgten und im Herbst
darauf habe ich in vielen weiteren Nachten in ihrem Bett
geschlafen. Manchmal war auch Ralph dabei und wir kuschelten zu
dritt. Eine Uberlegung war auBerdem aufgekommen, nimlich, ob ich
mit zu ihnen ziehen sollte, als Teil ihres Polykiils. Aber ich
mochte meine Unabhangigkeit. So gerne ich Monica hatte und immer
noch habe, und wie fasziniert ich von Ralph war und bin, ich mag
einen Freiraum fir mich haben. Wobei mir sowohl frei als auch
Raum sehr wichtig sind. Das &andert ja nichts an meinen Gefilhlen

fir sie. Oder ihren zu mir.

Die Novembersonne dringt heute kaum durch die dicken Wolken.
Eben ist mir bewusst geworden, dass ich Monica das erste Mal an
einem Novembermorgen traf. Nicht ahnend, wie sehr sie Teil
meines Lebens werden wiirde und ich des ihren.

Nachdenklich nippe ich an meinem Tee, der schon fast kalt
geworden ist. Akzeptiert zu sein, mit allen Facetten und

Befindlichkeiten ist ein sehr schoénes Lebensgefiihl.

Meine Tasche mit Ubernachtungssachen ist gepackt. Gleich werde
ich aufbrechen, um bei Monica zu ibernachten. Ralph wird da sein
und their Herzwesen ebenfalls. Wir werden Kadsefondue essen,
Filme schauen, kinky Dinge ausprobieren, und mbéglicherweise

planen wir einen gemeinsamen Urlaub am Meer im nachsten Jahr.

~ Ende ~

Kian KoWananga ~ November 2021 ~



	Monica
	Inhalt
	CN
	Personen und ihre Pronomen
	Ort der Handlung
	Die Kapitel
	Kapitel 1 ~ How I met Monica
	Frühlingsgefühle
	Brunchen
	Sonntagsgefühle
	Kreisdenken


